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Die Karlsruher Garnilon

im Weltkrieg

J .

ie Garniſon Karlsruhe iſt faſt ſo alt wie die Stadt

ſelbſt und mit dem Anwachſen der Stadt iſt auch ſie

ſtetig größer geworden . Als Sitz der oberſten Kom⸗

mandobehörden hat Karlsruhe bei den Kriegsvor⸗

bereitungen ſtets eine führende Rolle geſpielt . Schon

iiiieefür Napoleons Feldzüge 1809 und 1812 mußten in

Karlsruhe nach Tauſenden zählende Kontingente geſtellt werden .

Gleiches war in den Jahren 1866 und 1870 der Fall . Und beim

Ausbruch des Weltkrieges ſehen wir die Karlsruher Garniſon zu

einem gewaltigen Truppenlager anwachſen . Die Friedensgarniſon
zählte damals rund 6000 Köpfe :

das 1. Bad . Leibgrenadier - Regiment Nr . 109 ,

das 1. Bad . Leibdragoner - Regiment Nr . 20 ,

das Feldartillerie - Regiment „ Großherzog “ (1. Bad . ) Nr . 14 ,

das 3. Bad . Feldartillerie - Regiment Nr . 50 und

das Telegraphen - Bataillon Nr . 4.

Der Reſt entfiel auf das Bekleidungsamt des XIV . A. K. , auf
Stäbe und militäriſche Behörden . Dieſer Truppenbeſtand mußte bei

Kriegsausbruch ins ungemeſſene ſteigen ; denn den aktiven Friedens⸗
regimentern und Bataillonen lag neben ihrer eigenen Ergänzung
von der Friedens⸗ - auf die vorgeſchriebene Kriegsſtärke auch die Auf⸗
ſtellung der zahlreichen Neuformationen ob , die aus wenigen aktiven ,

in der Hauptſache aber aus den aus dem Lande einberufenen Jahr⸗

gängen des Beurlaubtenſtandes zuſammengeſtellt wurden . Doch auch

damit war die Arbeit in der Garniſon nicht abgeſchloſſen ; vielmehr

dauerten die Neuſchaffungen während des ganzen Krieges an .

Außerdem mußte für die Ergänzung aller dieſer vielen ausgeſandten
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Truppenteile geſorgt werden . Dieſer Aufgabe dienten die Erſatz⸗
Bataillone und ⸗- Abteilungen , die in ſtändiger Verbindung mit den

Feldtruppen den durch Verluſte notwendig gewordenen Erſatz aus —

zubilden und nachzuſchieben hatten .

Eine Aufzählung aller in Karlsruhe aufgeſtellten Formationen
würde den Rahmen dieſer Darſtellung weit überſchreiten ; nur die

hauptſächlichſten können angeführt werden . So wurden von den

ſchon erwähnten Friedenstruppenteilen folgende größere Kriegs —⸗
formationen aufgeſtellt :

1. Vom Leibgrenadier⸗Regiment oder deſſen Erſatz⸗
Bataillon :

Reſerve - Infanterie - Regiment 109 , I . und II . Bataillon ,

Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon 55 ( ſpäter „ Erſatz⸗Infanterie - Regiment
28⁰%,

Reſerve - Infanterie - Regiment238 ( Regiment „ Karlsruhe “ ) ,I . Batl . ,
Reſerve⸗Infanterie - Regiment 249 , I . Bataillon ,

55 5 5 94 , II . Bataillon ( Thüringen ) ,

Infanterie - Regiment 469 , I . Bataillon ,

75 5 626 , I . „

Marſch - Bataillon für die 208 . Infanterie - Diviſion ,
Sanitätskompagnie 1IXIV ,

Reſerve - Sanitätskompagnie 14 ,

Landwehr⸗Sanitätskompagnie des XIV . A. K. ,

5 5 275

Landſturm⸗Infanterie - Bataillon „ Karlsruhe “ ,

55 Bataillon II „ Karlsruhe “ ,

Kraftradfahrabteilung 4, „

Erſatz⸗Bataillon des Reſerve - Infanterie - Regiments 109 ,

5 5 „ Landwehr⸗Infanterie - Regiments 109 ,

II . Erſatz⸗Bataillon 109 ,

Landſturm⸗Infanterie - Erſatz⸗Bataillon II , 0

ferner verſchiedene Straßenbaukompagnien und - Abteilungen , ſowie

zahlreiche Stäbe , Etappen - und Bahnhofskommandanturen .

2. Vom Leibdragoner - Regiment oder deſſen Erſatz⸗
Eskadron :

1. Landwehr⸗Eskadron XIV . A. K. ,
Kavallerie - Erſatz⸗Abteilung des XIV . A. K. , ö

Maſchinengewehr - Eskadron des Leibdragoner - Regiments ( ſpäter
Kavallerie - Schützen - Regiment 89) ,

1. Landſturm - Eskadron des XIV . A. K. ,
3.
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außerdem Feldgendarmerie , Stab und Feldpoſt des XIV. A. K. und

eine Magazin⸗Fuhrparkkolonne .
3. Von den Feldartillerie - Regimentern 14 und 50

oder deren Erſatz⸗Abteilungen :
I . ( mobile ) Erſatz⸗Abteilung des Feldartillerie - Regiments 14 ( ſpä⸗

ter Landwehr⸗Feldartillerie - Regiment 12) ,

Reſerve⸗Feldartillerie - Regiment 21 , III . Abteilung ,

55 5 5 28 ( 55 j

„ 5 5 29

53 3 5* 51 , III. 73 7

82 559* 53 5*

55 5 5 55 1 5

Feldartillerie - Regiment 30 , 7. und 9. Batterie ,

104 , 1. , 2. und 7. Batterie ,

205 , III . Abteilung ,

5 55 2 5 ö

5 Batterie 855 .

Außerdem wurden für viele Neuformationen Regiments - und Ab⸗

teilungsſtäbe , einzelne Batterien ſowie Infanterie - Geſchütz⸗ , Nah⸗

kampf⸗ und Flugabwehrkanonen⸗ ( Flak⸗ ) Batterien aufgeſtellt , fer⸗

ner über 50 Munitionskolonnen verſchiedener Art und Vermeſſungs⸗
und Scheinwerfertrupps .

4. Zahlreich ſind auch die vom Telegraphen - Bataillon4

errichteten techniſchen Formationen , die in kleine und kleinſte Trupps

aufgelöſt mit vielen Stäben und Truppenabteilungen ins Feld ge⸗

rückt ſind und während des ganzen Krieges andauernd vermehrt und

mit Erſatz verſehen werden mußten .
5. Schließlich muß noch der ungeheuren Vergrößerung des

Kriegsbekleidungsamtes des XIV . A. K. gedacht werden ,

das mit Tag⸗ und Nachtſchichten trotz Verzehnfachung ſeines Frie —

densbetriebes nur mit äußerſter Kraftanſpannung den Anforde —

rungen der Feldtruppen gerecht werden konnte .

7* 77*

53* 53

I .

Die Heldentaten all dieſer Formationen zuſchildern , die von Karls⸗

ruhe aus ins Feld gezogen ſind , ſei den Regimentsgeſchichten über⸗

laſſen . Hier ſollen nur die wichtigiten Kampfhandlungen Erwäh⸗

nung finden , in denen viele von denen ihr Leben für das Vaterland

ließen , zu deren Andenken das Buch geſchrieben iſt .

Das Leibgrenadier - Regiment 109 und das Feld⸗

artillerie - Regiment 14kämpften während des ganzen Krie⸗
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ges zuſammen im Verband der 28 . Infanterie - Diviſion . Nur ganz

vorübergehend waren einzelne Bataillone , Batterien oder ſogar nur

Teile davon bei beſonderen Kampfhandlungen an Nachbardiviſionen
abgegeben , wie z. B . im Oktober 1915 in der Champagne das II . Ba⸗

taillon des Leibgrenadier - Regiments und ein Teil der 6. Batterie

des Feldartillerie - Regiments 14 zur Unterſtützung einer ſächſiſchen
Diviſion in einem benachbarten Abſchnitt . Zumeiſt waren es die

gleichen Kämpfe , in denen beide Regimenter ſtritten und litten .

Bis zum Juni 1917 teilte auch das zweite Karlsruher Feld —
artillerie - Regiment ( Nr. 50 ) die Geſchicke der 28 . Infan⸗
terie - Diviſion .

Dieſer Karlsruher Diviſion waren im Verbande des XIV . Armee⸗

korps , in dem ſie bis zu deſſen Auflöſung im Juli 1916 verblieb ,

gleich zu Beginn des Krieges im Elſaß , beſonders aber in der

Schlacht bei Saarburg ( 20. Auguſt ) und in den ſich anſchließenden
Kämpfen in Franzöſiſch - Lothringen ſchwere Opfer auferlegt , denen

der Erfolg beſchieden war , daß der Feind von der engeren badiſchen
Heimat ferngehalten und vom deutſchen Boden wieder faſt ganz

verdrängt wurde . Vom 16 . September 1914 an kämpfte die Diviſion
im Prieſterwald , bis ſie in den erſten Tagen des Oktober mit dem

ganzen XIV . A. K. nach Nordfrankreich transportiert wurde , wo ſie
in faſt 9 Monate währenden zähen Kämpfen um die Lorettohöhe
unter den größten Verluſten ſich unſterblichen Ruhm erwarb . Es war

wohl das ſchwerſte , was die 28 . Infanterie - Diviſion und beſonders
das Leibgrenadier - Regiment im Weltkrieg zu leiſten hatte . Seine ge⸗

waltigſte Steigerung hatte das Ringen um „ Loretto “ in den Tagen
vom 9. bis 13 . Mai . Im Juni 1915 wurde die Diviſion abgelöſt . In
der Champagne kam ſie zunächſt in ruhigere Stellung bei Reims ,

wo ſie ſich von den Strapazen der Lorettokämpfe erholen konnte , und

im November 1915 bezog ſie eine lebhaftere Stellung in der öſtlichen
Champagne ſüdlich Vouziers bei Ripont und am Kanonenberg .
In dieſem Frontabſchnitt blieb ſie bis Januar 1917 mit einer Unter⸗

brechung von 2 bis 3 Monaten ( in der Zeit von Anfang Juli bis An⸗

fang Okt . 1916 ) , in denen ſie die „ Sommeſchlacht “ mitkämpfte ; auch

an dieſem Ringen hatte ſie , wie überall , wo ſie eingeſetzt wurde ,

ruhm⸗ und verluſtreichen Anteil . Von Januar bis September 1917

lag die Diviſion dann vor Verdun ; hier erlitt ſie in der „ Abwehr⸗
ſchlacht vor Verdun “ große Verluſte in den Stellungen bei Ornes .

Ab 20 . September 1917 konnte ſie ihre Kampfſtellung zwei Monate

lang mit ruhigeren Stellungen , erſt im Elſaß , dann bei Laon , ver⸗

tauſchen . Von Laon aus wurde ſie Ende November 1917 wieder an

der Somme , in der „Angriffsſchlacht bei Cambrai “ , eingeſetzt ( 22.
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November bis 9. Dezember ) ; ihre hohe Gefallenenzahl ſpricht für

ihre Leiſtungen . Nach mehrfachem Stellungswechſel finden wir die

Diviſion dann bei St . Quentin , wo ſie an der „ großen Schlacht in

Frankreich “ im Frühjahr 1918 von St . Quentin bis Montdidier

ſtets in vorderſter Linie teilnahm . Ende Mai erfolgte am Chemin
des Dames der Sturmangriff der Diviſion , der ihr den Weg bis

über die Marne hinaus frei machte , auf dem deutſche Truppen vier

Jahre vorher ſchon einmal vorgeſtürmt waren . Unter ſtändigen
ſchweren Verluſten kämpfte ſie hier und in der anſchließenden „ Ab⸗

wehrſchlacht bei Soiſſons “ . Ende Juli wurde die Diviſion aus dem

Kampf herausgezogen und kam bis 18 . Auguſt bei Vouziers in Ruhe ,
bis 12 . September wieder in Stellung in der Champagne , erſt bei

Tahure , dann bei Reims . Vom 14 . September bis 2. Oktober war

die Diviſion an der Maas Heeresreſerve . Danach wurde ſie auf dem

weſtlichen Maasufer eingeſetzt , wo ſie unter den ſchwerſten Verluſten

einen Monat lang den feindlichen Anſtürmen ſtandzuhalten hatte .
Am 4. November 1918 wurden die Reſte der Diviſion endgültig aus

dem Kampf herausgezogen : Das Leibgrenadier - Regiment war auf
ein Zehntel ſeiner Stärke zuſammengeſchmolzen .

Das Feldartillerie⸗Regiment 5 0 wurde im Juni 1917

aus dem Verband der 28 . Infanterie - Diviſion herausgezogen zur

Verwendung als Heeresartillerie . Deren beſonders geartete Auf —

gaben erforderten es , daß das Regiment , den ſtrategiſchen Erfah⸗

rungen und techniſchen Fortſchritten entſprechend , auf Schießplätzen
ſeine Ausbildung mehrmals ( viermal ) vervollkommnen mußte . Als

Heeresartillerie wurde das Regiment überall da verwendet , wo

Hilfe not tat . Bald ſehen wir es bei Verdun (5. Auguſt bis 7. Oktober

1917 ) , bald in Flandern bei Pasſchendaele und Wytſchaete (8. No⸗

vember 1917 bis 25 . Februar 1918 ) , in der „ großen Schlacht in

Frankreich “ nördlich St . Quentin und Péronne ( 21. März bis 28 .

April 1918 ) , bei Noyon ( 31 . Mai bis 16 . Juni 1918 ) , bei Lille ( 20.
bis 25 . Juli 1918 ) , an der Matz und Oiſe ( 30. Juli bis 15 . Septem⸗
ber 1918 ) und ab 12 . Oktober 1918 bei der 28 . Landwehr⸗Diviſion
noch einmal in Flandern . Oft waren die drei Abteilungen des Regi⸗
ments verſchiedenen Diviſionen zugeteilt ; insgeſamt war das Regi⸗
ment bei mehr als 15 Diviſionen zum Angriff eingeſetzt worden .

Die drei aktiven Karlsruher Regimenter ( 109 , 14 und 50 ) haben

die Weſtfront nie verlaſſen . Deshalb haben auch die Karlsruher

—ſind doch ein Drittel ſämtlicher Karlsruher Kriegsopfer in den

Regimentern der 28 . Infanterie - Diviſion gefallen — ihre Haupt⸗

verluſte im Weſten erlitten .
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Von den fünf Regimentern der Garniſon zog als erſtes ins Feld
das Leibdragoner - Regiment . Schon am 3. Auguſt verließ
es die Stadt , um im Verband der 6. Kavallerie - Diviſion im Weſten
die Sicherung und Verſchleierung des deutſchen Aufmarſches durch —

führen zu helfen . Durch Franzöſiſch - Lothringen und die Argonnen

drang das Regiment bis in die Champagne vor ; Ende September
wurde es mit der 6. Kavallerie - Diviſion nach Belgien abtranspor⸗

tiert , wo der Kavallerie bis zu Beginn des Stellungskrieges der

Aufklärungs⸗ und Sicherheitsdienſt zufiel . Anfangs November kam

das Regiment an die Oſtfront . Im Verband der 6. Kavallerie - Divi⸗

ſion kämpfte es mit in der Schlacht um Lodz ( 10. bis 27 . November

1914 ) und bei der anſchließenden Verfolgung des Feindes ( bis 20 .

Februar 1915 ) . Dann nahm das Regiment teil an den Kämpfen

in Nordpolen ( 27 . Februar bis 18 . März 1915 ) , die ſich für das Re⸗

giment namentlich am Narewfluß abſpielten , und in der Zeit vom

19 . März bis 25 . April 1915 an den Kämpfen um Memel ( Befrei⸗

ung Memels am 21 . /22 . März ) . Dem Feinde nach ſtieß das Regi —

ment oſtwärts vor durch Litauen über Schaulen bis nach Jakobſtadt

an der Düna , wo der Stellungskrieg auch die Dragoner als Infan⸗

terie im Schützengraben monatelang feſthält . Danach finden wir

das Regiment bald an der Düna , bald in Ruhe in Weſtpreußen ,
dann wieder in Kurland bei landwirtſchaftlichen Arbeiten und von

Ende Dezember 1916 bis 15 . Januar 1917 wieder in Polen bei Lodz

im Sicherheits - und Polizeidienſt . Von da an ſicherten die Dra⸗

goner die Grenze gegen Dänemark und halfen in Schleswig⸗Holſtein
und Mecklenburg bei den Erntearbeiten . Am 13 . September wurden

ſie an die Weſtfront beordert , zunächſt an die belgiſch⸗holländiſche

Grenze als Grenzſchutz und zu landwirtſchaftlichen Arbeiten . Hatte

das Regiment bis jetzt immer als Einheit die ihm übertragenen

Aufgaben durchgeführt , ſo wird es vom 21 . März 1918 an , bei Be⸗

ginn der „ großen Schlacht in Frankreich “ , aufgelöſt in einzelne Es⸗

kadrons und vielfach in noch kleinere Teile . Bald werden die Dra⸗

goner im Straßenpolizeidienſt in dem hinter der kämpfenden

Truppe liegenden Gelände , bald als Infanterie - Kampftruppe in

vorderſter Linie verwendet . So werden ſie bis Kriegsende bald hier ,

bald dort eingeſetzt , zuletzt in Flandern .

Im Sommer 1915 wurde vom Leibdragoner - Regiment ein Ma⸗

ſchinengewehrzug gebildet , der ſpäter zu einer Maſchinengewehr⸗
Eskadron umformiert wurde . Dieſe Eskadron wurde Anfang Fe⸗
bruar 1917 mit gleichen Eskadrons anderer Regimenter zum Ka⸗

vallerie⸗Schützenregiment 89 zuſammengeſtellt . Bis 30 . März 1918

kämpfte dieſes Regiment im Oſten ; dann kam es in Stellung im
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Elſaß . Am 18 . September 1918 wurde das Regiment wieder in ein⸗

zelne Maſchinengewehr - Eskadrons aufgeteilt .

über die Kriegsleiſtungen des Telegraphenbataillons
4 ſo kurz zu berichten , wie es dieſer Darſtellung entſprechen würde ,

iſt leider nicht möglich . Die Aufgaben einer derartigen Spezial⸗
truppe ſind ſo vielſeitig , daß eine Schilderung ihrer Taten zu viel

Raum einnehmen würde . Das Bataillon wurde , wie ſchon erwähnt ,

bei Beginn des Krieges in viele Gruppen aufgelöſt . Vielerlei Ab⸗

teilungen waren zu bilden , z. B . Diviſions⸗ , Korps⸗ und Armeefern⸗

ſprechabteilungen , Fernſprechzüge , Fernſprechdoppelzüge , Fernſprech —

betriebszüge , Funkerabteilungen uſw . Eben weil das Bataillon in

viele Gruppen zerriſſen wurde , hat es zwar an zahlloſen Kampf⸗

handlungen teilgenommen , iſt jedoch von Maſſenverluſten verſchont

geblieben . Aber auch dieſes Bataillon hat ſeine Verluſte zum größ⸗
ten Teil an der Weſtfront erlitten .

Auf die Geſchicke der aktiven Regimenter mußte naturgemäß
näher eingegangen werden ; ſind doch alle fünf mit ihrer Garniſon⸗

ſtadt beſonders eng verbunden geweſen . Aber die Heldentaten und

Verluſte der in Karlsruhe aufgeſtellten Kriegsformationen ſtehen

denen der aktiven Regimenter nicht nach . Da iſt in erſter Linie von der

28 . Reſerve - ⸗Diviſion zu berichten mit dem in Karlsruhe aufgeſtell⸗

ten Reſerve⸗ - Infanterie⸗Regiment 109 und dem von

den Feldartillerie - Regimentern 14 und 50 aufgeſtellten Reſerve⸗

Feldartillerie - Regiment 29 . Wie die 28 . aktive wurde

auch die 28 . Reſerve - Diviſion zunächſt im Elſaß , dann in Franzöſiſch⸗
Lothringen eingeſetzt . Mitte September 1914 kam ſie an die Somme ,

wo ſie faſt 2 Jahre unter ſchwerſten Verluſten zu kämpfen hatte ;

beſonders im Dezember 1914 und am 1. und 2. Juli 1916 , bei „ Fri⸗
court “ und „ Mametz “ , hatte die Diviſion , in erſter Linie das Re⸗

ſerve - Infanterie - Regiment 109 , Gewaltiges zu leiſten . Dafür kam

ſie auch Mitte Juli 1916 für drei Monate in ruhigere Stellung in

der Champagne . Nachdem ſie dann nochmals zum Kampf an die

Somme (9. bis 24 . Oktober ) geholt worden war , bezog ſie für faſt
ein Jahr vor Verdun , bei Malancourt ( Höhe 304 ) und am „Pfeffer⸗
rücken “ , Kampfſtellung — mit einer Unterbrechung von einem Mo⸗

nat ( 15. April bis 18 . Mai 1917 ) , in dem ſie am Winterberg in der

„Doppelſchlacht Aisne - Champagne “ eingeſetzt wurde . Vom 30 . Au⸗

guſt 1917 an kämpft die Diviſion an verſchiedenen Abſchnitten in

der Champagne und vom 27 . Mai 1918 an nimmt ſie am Vormarſch
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über den Chemin des Dames zur Marne und an der Angriffs - wie

an der Abwehrſchlacht zwiſchen Soiſſons und Reims teil . Vom

12 . September an bis zum Ende des Krieges hält die Diviſion dann

die Front an der Cote Lorraine .

Von den nur an der Weſtfront verwandten Infanterie⸗Regi⸗

mentern , die zum Teil von dem Erſatz - Bataillon des Leibgrenadier⸗

Regiments aufgeſtellt wurden , ſind noch das Reſerve - Infan⸗

terie - Regiment 238 , das Infanterie - Regiment 469

und dasthüringiſche Reſerve - Infanterie - Regiment
94 “ zu nennen . Während das Infanterie - Regiment 469 und das

Reſerve - Infanterie - Regiment 94 vielfach ihre Stellungen wechſel⸗
ten und an verſchiedenen Teilen der Weſtfront gekämpft und ge⸗

blutet haben , iſt das Reſerve - Infanterie - Regiment 238 ( „ Regiment

Karlsruhe “ ) auf das engſte mit der Flandern - Front verbunden ,

an der es von 1914 bis September 1916 , dann wieder während der

„ Flandernſchlacht 1917 “ , im Frühjahr 1918 und in der „ Abwehr⸗

ſchlacht in Belgien “ im Herbſt 1918 unter den größten Verluſten

kämpfte . In den Zwiſchenzeiten war es an der Somme und in der

Champagne . Auch das Brigade - Erſatz - Bataillon 55 , das

ſpäter ein Bataillon des Erſatz - Infanterie⸗Regiments
28 wurde , hat nur im Weſten gekämpft : an der Somme , am Chemin

des Dames , in den Argonnen , beſonders lange aber bei Verdun und

auf der Cöte Lorraine . überall hat es Hervorragendes geleiſtet ; dem⸗

entſprechend groß ſind auch ſeine Verluſte .

Aber auch an den Kämpfen im Oſten haben Karlsruher Kriegs⸗

formationen ruhmreichen Anteil . Beſonders viele Karlsruher fin⸗

den wir in der 75 . Reſerve - Diviſion , für die das Erſatz⸗Ba⸗
taillon des Leibgrenadier - Regiments das J. Bataillon des Re⸗

ſerve - Infanterie - Regiments 249 und die Karlsruher

Feldartillerie - Regimenter Teile des Reſerve - Feldartil⸗

lerie - Regiments 5H55geſtellt haben . Die 75 . Reſerve - Diviſion
kam nach ihrer Zuſammenſtellung auf dem Truppenübungsplatz

Heuberg Anfang 1915 ſofort nach dem Oſten und ſtritt dort zunächſt
in der „ Winterſchlacht in Maſuren “ , dann in Nordpolen am Narew ,

bei Grodno und Wilna . Beſonders ſchwer und verluſtreich war die

Erzwingung des Narew⸗überganges . Vom Oktober 1915 bis Auguſt
1916 kämpft die Diviſion am Naroczſee unter recht erheblichen Ver⸗

luſten ; ſo mancher Karlsruher hat dort in ruſſiſcher Erde ſeine letzte

Ruheſtätte gefunden . Im Auguſt 1916 wurde die Diviſion weiter

* Ehrende Worte über die Taten dieſes Regiments ſchreibt Generalmajor

v. Dalwigk im Ehrenbuch der Stadt Weimar .
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ſüdlich eingeſetzt , zunächſt in Wolhynien am Stochod und ſpäter in

Oſt⸗Galizien an der Narajowka . Von Auguſt bis November 1917

finden wir ſie nochmals im Norden der Oſtfront , und zwar an der

Düna , und ab 7. Dezember 1917 an der Weſtfront , wo ſie bis zum

Ende des Krieges an verſchiedenen Frontabſchnitten kämpfte .

Die vielen Landwehr⸗ und Landſturmformationen

ſowie die Armierungsbataillone , die in Karlsruhe aufge⸗

ſtellt worden ſind , fanden meiſt Verwendung an der Weſtfront , na⸗

mentlich im Elſaß und in Lothringen , und haben dort an der Front
wie in der Etappe in treuer Erfüllung der ihnen übertragenen Auf⸗

gaben ihre Opfer fürs Vaterland gebracht . Aber nicht nur dort , ſon⸗

dern auch an anderen Fronten und in der Etappe und Heimat als

Bahn⸗ und Brückenſchutz tat Karlsruher Landwehr und Landſturm
ſeine Pflicht für die Heimat .

Von der Karlsruher Garniſon ſind noch ſo manche Bataillone , ſo

manche Kompagnien und Batterien , viele Kolonnen und ungezählte
andere kleine Formationen aufgeſtellt worden . Von ihnen allen zu

berichten , wo ſie gekämpft und geblutet haben , würde den Rahmen

dieſer Abhandlung überſchreiten ; es war nur möglich , die Kriegs⸗

geſchicke der Karlsruher Truppenteile kurz zu ſchildern , in denen be⸗

ſonders viele Karlsruher ihr Leben für die Heimat gelaſſen haben .

III .

Am 11 . November 1918 ging das ſchwere , opferreiche Ringen zu

Ende . Die deutſchen Truppen , die zum Teil weit in Feindesland

ſtanden , mußten binnen kurzer Friſt über den Rhein zurückgezogen

werden . Daß die ſchwere Aufgabe des Rückzuges ſo gewaltiger

Heeresmaſſen glänzend durchgeführt wurde , iſt nicht zuletzt den

Fronttruppen ſelbſt zu verdanken . . . Von der Weſtfront zogen

lange Heeresſäulen durch Karlsruhe . Auch die Karlsruher Regi —
menter kehrten heim . Doch war ihres Bleibens in ihrer alten Garni⸗

ſonſtadt nicht lange . Denn ſie fiel in die „ neutrale Zone “ , in der

den Waffenſtillſtandsbedingungen zufolge Deutſchland keine Trup⸗

pen halten durfte .

Am 23 . November 1918 traf das I . und II . Bataillon des Leib⸗

grenadier - Regiments in Karlsruhe ein ; das III . Bataillon und das

Feldartillerie - Regiment 14 folgten am 24 . November . Die feier⸗

liche Begrüßung dieſer Truppen durch die ſtaatlichen und ſtädtiſchen

Behörden unter lebhafteſter Anteilnahme der dankbaren Bevölke⸗

rung fand am 27 . November auf dem Marktplatz ſtatt . Doch ſchon
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tags darauf mußten die Truppen die Stadt wieder verlaſſen und

außerhalb der neutralen Zone Quartiere beziehen , die Grenadiere

in Ettlingen und Umgebung , die Artillerie in der Umgebung von

Durlach . Das Feldartillerie - Regiment 50 zog am 6. Dezember zum

feierlichen Empfang auf den Marktplatz und kehrte dann wieder

nach Weingarten ( bei Durlach ) zurück , wo es ſofort nach ſeiner

Heimkehr von der belgiſchen Front einquartiert worden war . Nicht

möglich war es geweſen , den Leibdragonern und den ja in viele

Formationen aufgeteilten „ Telegräflern “ feſtlichen Empfang zu be⸗

reiten . Das Dragoner - Regiment wurde in Eppingen aufgelöſt ; die

4. Eskadron zog am 2. Dezember durch Karlsruhe nach ihrer Ka⸗

ſerne , um zuſammen mit einem Bataillon des Leibgrenadier - Regi⸗
ments , das am 17 . Dezember nach Karlsruhe zurückkehrte , hier

Polizeidienſt zu tun . — — — So konnten die Außerungen des Dan⸗

kes , den Karlsruhe ſeinen Regimentern und ihren Kriegsforma⸗
tionen ſchuldete , nicht einmal der ganzen alten Garniſon gegenüber

zu feierlichem Ausdruck gebracht werden .

Doch längſt nicht alle , die einſt aus ihrer Garniſon Karlsruhe ins

Feld zogen , kehrten wieder . Nur allzuviel Grenadiere , Kanoniere ,

Dragoner und Telegraphiſten hatten ihr Leben der Heimat geopfert .

Ihnen gebührt unauslöſchlicher Dank . Darum ſind auch ihre Namen

in dieſem Buch aufgezeichnet ; auch ihnen gilt dieſes Gedenk - und

Ehrenbuch .

Die Auflöſung des ruhmbedeckten Heeres begann bald nach der

Rückkehr in die Heimat ; auch die Karlsruher Regimenter wurden

nach und nach aufgelöſt . An die Stelle des alten Heeres trat die

Reichswehr . Karlsruhe wurde Garniſon für ( nach damaliger Be —

zeichnung ) das Reichswehr - Schützen - Regiment113 , das Reichswehr —

Artillerie - Regiment 13 und das Reichswehr - Reiter - Regiment 18 .

Da jedoch gemäß Friedensvertrag auch die Reichswehrtruppen in

der neutralen Zone keinen Standort mehr haben durften , mußte

auch die neue Garniſon Karlsruhe verlaſſen . Der Abmarſch der

letzten Truppen erfolgte am 23 . September 1920 . An dieſem Tage

verabſchiedeten ſich von der Einwohnerſchaft und den ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden in feierlicher Weiſe auf dem Marktplatz
das Reichswehr⸗Schützen - Regiment 113 mit 807 Mann , das Reichs⸗

wehr⸗Artillerie - Regiment 13 mit 169 Mann und das Reichswehr⸗

Reiter - Regiment 18 mit 159 Mann , zuſammen 1135 Mann .

Karlsruhe war Garniſon „ geweſen “ . 200 Jahre hatte Badens

Hauptſtadt Militär beherbergt , war allmählich zur größten badi⸗

ſchen Garniſon geworden und ſchien untrennbar mit ſeinem Militär

verbunden , noch ehe der Weltkrieg , in dem beide unerhörte Opfer
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zu bringen hatten , die Stadt und ihre Soldaten ſo zuſammenge⸗
ſchweißt hatte , als wären ſie „ ein Stück von ihr “ . — — — Nun

wurden ſie auseinandergeriſſen . Es iſt aber dafür geſorgt , daß
Badens und Karlsruhes Söhne in der Reichswehr nicht nur badi⸗

ſche Truppenteile wieder finden , ſondern auch Truppenteile , die den

Zuſammenhang mit der einſtigen Garniſon Karlsruhe aufrecht zu

erhalten haben . Das ſind die „ Traditionstruppenteile “ . Für das

Leibgrenadier - Regiment iſt die 1. und 2. Kompagnie ( Garniſon
Meiningen ) des 14 . ( Bad. ) Infanterie - Regiments Traditionstrup⸗

penteil , für die Feldartillerie - Regimenter 14 und 50 die 4. Batterie

( Garniſon Ulm ) des 5. Artillerie - Regiments , für das Leibdragoner⸗
Regiment die 3. Eskadron ( Garniſon Ludwigsburg ) des 18 . Reiter⸗

Regiments und für das Telegraphen - Bataillon 4 die 5. Nachrichten⸗
abteilung ( Garniſon Stuttgart⸗Cannſtatt ) .

Die 52 Fahnen und Standarten der Regimenter des XIV . A. K. ,
die im Schloſſe zu Karlsruhe Aufbewahrung gefunden hatten , wur⸗

den , noch bevor die Beſtimmungen über die „ neutrale Zone “ in

Kraft traten , am 10 . Dezember 1918 vom III . Bataillon des Leib⸗

grenadier - Regiments nach Ettlingen verbracht , weil die Gefahr des

Einmarſches der Franzoſen drohte .
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